
del Theodor Khoury: Was ll der Islam

Man kann die Lektüre dieses Heftes jedem gebildeten Menschen 1Ur dringend
empfehlen. ber die innen- und außenpolitischen Herausforderungen durch den
siam diskutieren, ohne nıcht zumındest die 1ın diesem Heft genannten Faktoren

kennen, sollte iın Zukunft als peinliche Unwissenheit beurteilt un dementspre-
chend geächtet werden.

Dr Uwe Swarat
Theologisches Semi1inar Elstal des BEFG (Fachhochschule)
Johann-Gerhard-Oncken-Str.
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JOOST REINKE.  RGEN TISCHLER:! Dynamisch leiten. Entwurf eines freikirchlichen
Leitungsverständnisses (Missiologica Evangelica 10) ONNn: Verlag für Kultur un!:
Wissenschaft Dr. Thomas Schirrmacher 1998, 127 Seıten, kt., ISBN 3-932829-03-
4, 13 00 (D); ı3:

Bel dem vorliegenden Werk handelt sich die überarbeitete Fassung einer E xa-
mensarbeit VO  2 991 un elner Vikariatsarbeit VOIN 996 zweler Pastoren des Bundes
Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden. en ersten Teıil entfaltet REINKE. unfter dem
peppıgen 1te „Neue Leıiter braucht das Land‘ un 1m zweıten untersucht TISCHIER
„Dynamische Leitungsstrukturen”. DIie 122 Seıten bieten mıt ber 500 Anmerkun-
SCH, Zzwel (sehr kleingedruckten) ausführlichen Literaturverzeichnissen un einem
Anhang, bestehend aus dem Protokollauszug einer Bundeskonferenz VO  — 1870 un:
Charakteristika der Vor- und Nachkriegsgeneration SOWI1eEe der „Generatıon “ elne
Fülle VO  — Informationen AUSs dem Bereich empirischer Managementlıteratur un:
praktisch-theologischer Untersuchungen.

DIie einzelnen Abschnuitte sınd detailher gegliıedert und entwıckeln folgenden
Duktus

REINKE geht In selner Binleitun- der rage nach, inwıewelt Gemeılinde und
Unternehmen SOWIE deren Leıtung vergleichbar selen. Dann stellt OF gängıge Ma-
nagementkonzepte und -stıile VOTL, dıie GT auf zehn Seıiten stıchwortartıg auflıstet. Im
bıblısch-theologischen Miıttelte1l se1ıner Arbeıt wıdmet wiß sıch den neutestament-
lıchen Leıtungsbegriffen apostolol (Apostel), prophetail (Propheten), didaskaloi
(Lehrer),; presbyteroi (Alteste), eptiskopol (Bıschöfe) und diakonoi (Dıakone) SOWIE
den neutestamentlıchen Leıtungsgaben prohistämi (vorstehen und kyberndsis (Leı1-
ung Danach untersucht A das Leıtungsverständnıs be1l Matthäus., arkus, ukas,
Johannes und Paulus Im vierten Teıl geht SS „Heutige CANrıstliche Ansätze ZU
ema Leıtung“‘, In dem Vertreter des Protestantismus, des Katholiızısmus. der
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Freikırchen und der Charısmatıischen ewegung vorstellt. Im Schlusste1 skizziert
G Folgerungen für eiıne „Evangelısch-freikırchliche (!) Theologıe der Leıtung”‘.

I ISCHLER beschäftigt sıch In seinem ersten Teıl mıt „Leıitungsstrukturen In bıb-
iıscher eıt  . Er verfolgt zunächst In sehr kurzen Abschnitten Entwicklungslinien
1Im A % wobe1l G1 das Konzept des ‚„‚ Volkes Gottes“, dıe charısmatischen Führer, das
Kön1ıgtum und das nachexılısche Judentum beschreıibt Be1l den exegetischen Beob-
achtungen AUus dem fehlen leider dıie Punkte B bıs 3D In der ausführlichen
Gliederung auf Darın untersucht i den Leıtungsstil Jesu: dıe Leıtung Uure
den eılıgen Geıist. Leıtung Ü1TG en und ufgaben, den egr1 kyberndsis
und kybernetische Prozesse 1mM Daran SCNAI1€ sıch eıne Übersicht über den
irühen deutschen Baptısmus A AISCHLER vergleıicht dıe sehr unterschiedlichen
Leıtungsstile VON ONCKEN, LEHMANN und KÖBNER und zieht Folgerungen für das
/usammenspıiel VON Gemeilndeversammlung, Geme1nindeleıter und Pastor. In den
umfangreıichsten Teılen selner Arbeıt ‚„„Modelle und Eiınfüsse heute‘“‘ und „Dıie AIl
un hat begonnen: Unterwegs 1INs Jahrtausend‘“‘® beschreı1bt SI cdIe und den
Einfluss des Pastors, dıe verschıedenen Führungs- und Kommunıikatıionsstile, Füh-
rungspersönlıchkeıten SOWIE Schritte der Zielfindung und typısche Konfliktfelder
In der (Gemeı1ninde. Dass diese praktıschen Fragen dem Autor besonders Herzen
lıegen, unterstreicht eiıne 1e17z2 VON aDellen und Grafiiken

Was dıe inhaltlıchen Schwerpunkte der Arbeıt betrıifft, ist das engagıerte emü-
hen beıder Autoren erkennen., Erkenntnisse und Ergebnisse modernen anage-

für dıe Leıtung und Strukturierung evangelısch-freikırchlicher Gemeı1inden
anwendbar machen. Deshalb wıdmen SI1E sıch ausführlich einer übersichtlichen
Darstellung der unübersıchtlıchen 1elza| verschliedener Management-Strategien,
Führungstheorien und -technıken SOWIE der wichtigsten Kkommuntikationsstile. Das
reicht beispielsweıise VO Management by eas (Leıtbildorientierte ührung und
Management Dy TEA Ihrough (Führung Urc organısatorischen Wandel) hıs ZU

eıt- und Stressmanagement (REINKE bZzw. VOIN den Jeweılıgen Stärken und CAWAa-
chen eıner eher „aggressıven und eher „.konservatıven“ Führungspersönlichkeit bıs

Hınweılsen für „Kooperatıves Kommunikationsverhalten“‘ oder für oachıng und
Supervision ( TISCHLER). DIe Überzeugung der Autoren, Managementerkenntnisse
ZW al durchaus krıtısch, aber aufgeschlossen und Offens1iv aufzugreıfen, sollen Z7Wel
Zıtate verdeutlichen. TISCHLER stellt selner Arbeıt Zwel Leıitsätze der
Stammıt AdUus dem Korinmntherbrief (12 28) und der zweıte VO  S REINER MAROQUARDT.
Er lautet: In manchen Geme1inden bedeutet, dıe aCc (jottes voranzutreıben.
ständıg Mehrheıitsbeschlüsse anzugehen. Wenn Mose demokratische pıel-
regeln eingeführt hätte, säße Israe]l heute noch In Agypten“ S 55) Und REINKE
vergleıicht Ahnlichkeiten und Unterschiede zwıschen Geme1inde und Unternehmen.
Als Geme1insamkeiıt vermerkt wiß eiıne ahnnlıche UOrganısationsstruktur, und als Haup-
tunterschlıed betrachtet Iß das grundsätzlıc verschledene Menschenbil In diesem
/usammenhang zıtlert C: (GJÜNTER WIESKE: E der Wırtschaft <1bt 6S

erbände., dıe 11UT sıch selbst als ‚Chef” en DIe Gemeinde hat Gott als hef’ 6
(S 11)



00S Reinke/Jürgen Tischler Dynamisch leıten

Eın welterer Schwerpunkt wırd 1m theologischen Teıl beıder Arbeıten CuHtnNe
REINKE arbeıtet dıe neutestamentlıche Pluralıtät verschledener Leiıtungsansätze
heraus und wiırbt für eıne entsprechende Offenheıt für verschlıedene und einander
ergänzende Formen. C  on für die ntl e1ıt lassen sıch Beıispiele eines kolleg1alen
Leıitungsstils anführen, der besonders in den paulınıschen Missıonsteams praktı-
ziert wurde‘“ (S 575 “Der rad geistlıcher Autorität wırd bestimmt urc den Trad
der Hıngabe Chrıstus und se1lne (Gemeıinde. Gelistliche Autorıität INUSS aber
auch VON selten der (Gjeme1ninde anerkannt werden, damıt e einem gedeıihliıchen
Mıteıiınander kommt‘“ (S 49) ISCHLER spurt „Entsche1idungsprozesse 1m Neuen
Testament“ (vor em In der Apostelgeschichte) auf und untersucht €e1 deren
„Problemstellung”‘, „Befteniete, ..Verfahren “ und „Leıtungsmodell(e)””. el plä-
cdiert ß für einen kooperatıven Führungsstil und unterstreicht die Bedeutung der
menschlıchen Beziıehungen, dıe Leıter unterhalten. „Das beste Konzept und dıe
schönsten Strukturen stehen und fallen mıt den Persönlıchkeıiten, dıe c ausfüllenJoost Reinke/Jürgen Tischler: Dynamisch leiten  35  Ein weiterer Schwerpunkt wird im theologischen Teil beider Arbeiten deutlich:  ReEInkE arbeitet die neutestamentliche Pluralität verschiedener Leitungsansätze  heraus und wirbt für eine entsprechende Offenheit für verschiedene und einander  ergänzende Formen. „Schon für die ntl. Zeit lassen sich Beispiele eines kollegialen  Leitungsstils anführen, der besonders in den paulinischen Missionsteams prakti-  ziert wurde“‘ (S. 37). „Der Grad geistlicher Autorität wird bestimmt durch den Grad  der Hingabe an Christus und seine Gemeinde. ... Geistliche Autorität muss aber  auch von seiten der Gemeinde anerkannt werden, damit es zu einem gedeihlichen  Miteinander kommt“ (S. 49). TiscHLER spürt „Entscheidungsprozesse im Neuen  Testament‘“ (vor allem in der Apostelgeschichte) auf und untersucht dabei deren  „Problemstellung“‘, „Beteiligte‘“, „Verfahren‘“ und „Leitungsmodell(e)‘“. Dabei plä-  diert er für einen kooperativen Führungsstil und unterstreicht die Bedeutung der  menschlichen Beziehungen, die Leiter unterhalten. „Das beste Konzept und die  schönsten Strukturen stehen und fallen mit den Persönlichkeiten, die es ausfüllen.  ... Beide Anteile (die der so genannten ‚Bewahrer’ und ‚Beweger’, M. LinkEg) sollten  in guten Leiterpersönlichkeiten und auf jeden Fall in guten Leiterteams vorhan-  den sein, um sich gegenseitig zu ergänzen“ (S. 88). „Wachsende Gemeinden sind  durchweg von ... Beziehungen geprägt. ... Die negative Seite von Beziehungen (ist)  besonders vorsichtig anzugehen. Da sind zum einen Verwandtschaftsbeziehungen  oder alte Konflikte“ (S. 90).  Zur Einschätzung des Werkes ist zuerst dessen Praxisnähe zu würdigen. Dass es  sich um Vikariatsarbeiten zweier Pastoren handelt, die praktikable Impulse für die  Gemeindearbeit vermitteln wollen, wird der aufmerksame Leser leicht erkennen.  Ebenso ist den Autoren deutlich anzumerken, dass ihnen ein missionarisch orien-  tierter und wachstumsfördernder Gemeindeaufbau am Herzen liegt. Das kommt  beispielsweise durch ReInkes „Rückfragen an ein evangelisch-freikirchliches (!)  ‚Pastorenleitbild’ und die Ausbildung am Theologischen Seminar‘* zum Ausdruck.  Er stellt fest: „Wohl ist theoretisch vieles vorhanden, aber es mangelt an der prakti-  schen Umsetzung“ (S. 50). Und TIscHLER gibt dem Leser Anteil an seiner Gemein-  dearbeit in Moormerland, indem er eine Übersicht über die Schwerpunktthemen  und prägenden Stichworte der Gemeindeleitungsklausuren in den Jahren 1990 bis  1996 auflistet (S. 103).  Den wichtigsten Beitrag des Bandes sehe ich in dem engagierten und überzeu-  genden Versuch, Leitungsfragen inklusive verallgemeinerbarer Erkenntnisse des  modernen Managements als wichtiges Element innerhalb der Praktischen Theolo-  gie zu verstehen und die Praktische Theologie nicht als „Stiefkind“ innerhalb der  klassischen theologischen Disziplinen zu betrachten. Denn die hier angeschnittenen  Fragen und Problemkreise bilden häufig genug das „tägliche (manchmal auch harte)  Brot“ für Pastoren und ehrenamtliche Mitarbeiter der Gemeinden.  Kritisch anzumerken bleibt, dass die 122 Seiten nicht ganz halten, was der ver-  heißungsvolle Untertitel verspricht. „Der Entwurf eines freikirchlichen Leitungs-  verständnisses‘“ findet sich explizit bei REINKE lediglich auf drei Seiten. Da wünscht  sich der Leser natürlich mehr. (Ebenso wäre eine deutlichere Differenzierung  ThGespr 2004 + Heft I€e1: Anteıle (dıe der genannten ‚Bewahrer‘ und ‚Beweger , LINKE) ollten
In Leıterpersönliıchkeıiten und auf jeden Fall In Leıterteams vorhan-
den se1N, sıch gegenseılt1ig ergänzen” (S 55) ‚„„‚Wachsende Geme1lnden sınd
urchweg VONJoost Reinke/Jürgen Tischler: Dynamisch leiten  35  Ein weiterer Schwerpunkt wird im theologischen Teil beider Arbeiten deutlich:  ReEInkE arbeitet die neutestamentliche Pluralität verschiedener Leitungsansätze  heraus und wirbt für eine entsprechende Offenheit für verschiedene und einander  ergänzende Formen. „Schon für die ntl. Zeit lassen sich Beispiele eines kollegialen  Leitungsstils anführen, der besonders in den paulinischen Missionsteams prakti-  ziert wurde“‘ (S. 37). „Der Grad geistlicher Autorität wird bestimmt durch den Grad  der Hingabe an Christus und seine Gemeinde. ... Geistliche Autorität muss aber  auch von seiten der Gemeinde anerkannt werden, damit es zu einem gedeihlichen  Miteinander kommt“ (S. 49). TiscHLER spürt „Entscheidungsprozesse im Neuen  Testament‘“ (vor allem in der Apostelgeschichte) auf und untersucht dabei deren  „Problemstellung“‘, „Beteiligte‘“, „Verfahren‘“ und „Leitungsmodell(e)‘“. Dabei plä-  diert er für einen kooperativen Führungsstil und unterstreicht die Bedeutung der  menschlichen Beziehungen, die Leiter unterhalten. „Das beste Konzept und die  schönsten Strukturen stehen und fallen mit den Persönlichkeiten, die es ausfüllen.  ... Beide Anteile (die der so genannten ‚Bewahrer’ und ‚Beweger’, M. LinkEg) sollten  in guten Leiterpersönlichkeiten und auf jeden Fall in guten Leiterteams vorhan-  den sein, um sich gegenseitig zu ergänzen“ (S. 88). „Wachsende Gemeinden sind  durchweg von ... Beziehungen geprägt. ... Die negative Seite von Beziehungen (ist)  besonders vorsichtig anzugehen. Da sind zum einen Verwandtschaftsbeziehungen  oder alte Konflikte“ (S. 90).  Zur Einschätzung des Werkes ist zuerst dessen Praxisnähe zu würdigen. Dass es  sich um Vikariatsarbeiten zweier Pastoren handelt, die praktikable Impulse für die  Gemeindearbeit vermitteln wollen, wird der aufmerksame Leser leicht erkennen.  Ebenso ist den Autoren deutlich anzumerken, dass ihnen ein missionarisch orien-  tierter und wachstumsfördernder Gemeindeaufbau am Herzen liegt. Das kommt  beispielsweise durch ReInkes „Rückfragen an ein evangelisch-freikirchliches (!)  ‚Pastorenleitbild’ und die Ausbildung am Theologischen Seminar‘* zum Ausdruck.  Er stellt fest: „Wohl ist theoretisch vieles vorhanden, aber es mangelt an der prakti-  schen Umsetzung“ (S. 50). Und TIscHLER gibt dem Leser Anteil an seiner Gemein-  dearbeit in Moormerland, indem er eine Übersicht über die Schwerpunktthemen  und prägenden Stichworte der Gemeindeleitungsklausuren in den Jahren 1990 bis  1996 auflistet (S. 103).  Den wichtigsten Beitrag des Bandes sehe ich in dem engagierten und überzeu-  genden Versuch, Leitungsfragen inklusive verallgemeinerbarer Erkenntnisse des  modernen Managements als wichtiges Element innerhalb der Praktischen Theolo-  gie zu verstehen und die Praktische Theologie nicht als „Stiefkind“ innerhalb der  klassischen theologischen Disziplinen zu betrachten. Denn die hier angeschnittenen  Fragen und Problemkreise bilden häufig genug das „tägliche (manchmal auch harte)  Brot“ für Pastoren und ehrenamtliche Mitarbeiter der Gemeinden.  Kritisch anzumerken bleibt, dass die 122 Seiten nicht ganz halten, was der ver-  heißungsvolle Untertitel verspricht. „Der Entwurf eines freikirchlichen Leitungs-  verständnisses‘“ findet sich explizit bei REINKE lediglich auf drei Seiten. Da wünscht  sich der Leser natürlich mehr. (Ebenso wäre eine deutlichere Differenzierung  ThGespr 2004 + Heft IBezıehungen epragt.Joost Reinke/Jürgen Tischler: Dynamisch leiten  35  Ein weiterer Schwerpunkt wird im theologischen Teil beider Arbeiten deutlich:  ReEInkE arbeitet die neutestamentliche Pluralität verschiedener Leitungsansätze  heraus und wirbt für eine entsprechende Offenheit für verschiedene und einander  ergänzende Formen. „Schon für die ntl. Zeit lassen sich Beispiele eines kollegialen  Leitungsstils anführen, der besonders in den paulinischen Missionsteams prakti-  ziert wurde“‘ (S. 37). „Der Grad geistlicher Autorität wird bestimmt durch den Grad  der Hingabe an Christus und seine Gemeinde. ... Geistliche Autorität muss aber  auch von seiten der Gemeinde anerkannt werden, damit es zu einem gedeihlichen  Miteinander kommt“ (S. 49). TiscHLER spürt „Entscheidungsprozesse im Neuen  Testament‘“ (vor allem in der Apostelgeschichte) auf und untersucht dabei deren  „Problemstellung“‘, „Beteiligte‘“, „Verfahren‘“ und „Leitungsmodell(e)‘“. Dabei plä-  diert er für einen kooperativen Führungsstil und unterstreicht die Bedeutung der  menschlichen Beziehungen, die Leiter unterhalten. „Das beste Konzept und die  schönsten Strukturen stehen und fallen mit den Persönlichkeiten, die es ausfüllen.  ... Beide Anteile (die der so genannten ‚Bewahrer’ und ‚Beweger’, M. LinkEg) sollten  in guten Leiterpersönlichkeiten und auf jeden Fall in guten Leiterteams vorhan-  den sein, um sich gegenseitig zu ergänzen“ (S. 88). „Wachsende Gemeinden sind  durchweg von ... Beziehungen geprägt. ... Die negative Seite von Beziehungen (ist)  besonders vorsichtig anzugehen. Da sind zum einen Verwandtschaftsbeziehungen  oder alte Konflikte“ (S. 90).  Zur Einschätzung des Werkes ist zuerst dessen Praxisnähe zu würdigen. Dass es  sich um Vikariatsarbeiten zweier Pastoren handelt, die praktikable Impulse für die  Gemeindearbeit vermitteln wollen, wird der aufmerksame Leser leicht erkennen.  Ebenso ist den Autoren deutlich anzumerken, dass ihnen ein missionarisch orien-  tierter und wachstumsfördernder Gemeindeaufbau am Herzen liegt. Das kommt  beispielsweise durch ReInkes „Rückfragen an ein evangelisch-freikirchliches (!)  ‚Pastorenleitbild’ und die Ausbildung am Theologischen Seminar‘* zum Ausdruck.  Er stellt fest: „Wohl ist theoretisch vieles vorhanden, aber es mangelt an der prakti-  schen Umsetzung“ (S. 50). Und TIscHLER gibt dem Leser Anteil an seiner Gemein-  dearbeit in Moormerland, indem er eine Übersicht über die Schwerpunktthemen  und prägenden Stichworte der Gemeindeleitungsklausuren in den Jahren 1990 bis  1996 auflistet (S. 103).  Den wichtigsten Beitrag des Bandes sehe ich in dem engagierten und überzeu-  genden Versuch, Leitungsfragen inklusive verallgemeinerbarer Erkenntnisse des  modernen Managements als wichtiges Element innerhalb der Praktischen Theolo-  gie zu verstehen und die Praktische Theologie nicht als „Stiefkind“ innerhalb der  klassischen theologischen Disziplinen zu betrachten. Denn die hier angeschnittenen  Fragen und Problemkreise bilden häufig genug das „tägliche (manchmal auch harte)  Brot“ für Pastoren und ehrenamtliche Mitarbeiter der Gemeinden.  Kritisch anzumerken bleibt, dass die 122 Seiten nicht ganz halten, was der ver-  heißungsvolle Untertitel verspricht. „Der Entwurf eines freikirchlichen Leitungs-  verständnisses‘“ findet sich explizit bei REINKE lediglich auf drei Seiten. Da wünscht  sich der Leser natürlich mehr. (Ebenso wäre eine deutlichere Differenzierung  ThGespr 2004 + Heft IDiIie negatıve Seı1ite VON Bezıehungen
besonders vorsichtie anzugehen. Da sınd A eıinen Verwandtschaftsbeziehungen
oder alte onflıkte  .. (S 90)

Zur Einschätzung des erkes ist zuerst dessen Praxısnähe würdıgen. Dass
sıch Vıkarıatsarbeıiten zweler Pastoren handelt, dıe praktıkable Impulse für dıe
Gemeınindearbeıit vermitteln wollen, wırd der aufmerksame Leser leicht erkennen.
Ebenso 1st den Autoren eutl1c anzumerken, dass ihnen eın m1ss10Narısch Orlen-
t1erter und wachstumsfördernder Geme1lndeaufbau Herzen 1e9 Das kommt
beispielsweise Uure REINKES „Rückfragen an eın evangelısch-freikırchliches (!)
Pastorenleı1itbild’ und dıe Ausbıldung Theologıischen Semiminar‘‘ ZU Ausdruck
Er stellt fest ‚„Wohl ist theoretisch vieles vorhanden, aber 65 mangelt der praktı-
schen Umsetzung“ (S 50) Und ISCHLER <1bt dem Leser Anteıl selner (jemenn-
dearbeiıt In Moormerland, indem G1 eiıne Übersicht über dıe Schwerpunktthemen
und prägenden Stichworte der Gemeıindeleıitungsklausuren in den Jahren 99() hıs
996 auflistet (S 103)

Den wıichtigsten Beıtrag des Bandes sehe ich In dem engaglerten und überzeu-
genden Versuch, Leıtungsfragen inklusıve verallgemeınerbarer Erkenntnisse des
modernen Managements qals wichtiges Element innerhalb der Praktıschen I heolo-
g1e€e verstehen und dıe Praktische Theologıe nıcht als „Stiefkınd"““ innerhalb der
klassıschen theologıischen Dıszıplınen betrachten. Denn e hıer angeschnıttenen
Fragen und roblemkreise bılden äuflg5das „täglıche (manchmal auch
Brot“‘ für Pastoren und ehrenamtlıche Mıtarbeıiter der (Gjeme1minden.

Krıtisch anzumerken bleıbt, dass cdıe F Seliten nıcht Sanz halten, W as der VCI-

heißungsvolle Untertitel verspricht. ADer Entwurtf eINes freikırchlichen Leıtungs-
verständnısses‘‘ sıch EXPHZIE be1l REINKE ledigliıch auf dre1 Seılten. Da wünscht
sıch der Leser natürlıch mehr. Ebenso ware eiıne deutliıchere Dıfferenzierung
IhGespr 2004 Heft
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gäng1iger Managementbegriffe be1 LISCHLER WIeE oachıng und Supervision
hılfreich.) ber „Appetit auf mehr  06 weckt der chmale Band Tlemal Und Ansporn
Z Weıterarbeiten einem, WIE ich meıne, hochaktuellen ema auch. Es bleıibt

en. dass dıie itel. dıe der Oncken Verlag ZU Teıl nach Erscheinen
des vorlıegenden erkes herausgegeben hat MANFRED BEUTEL, Wıe verändere ich
meılne Gemeinde, ohne S1E ZU ruinıeren?; ICHAEFL NOsSs, ufbrechen verändern

gestalten; HEINRICH ('HRISTIAN RUST, Geme1inde heben Gemeıninde leıten, vgl dıe
Rezensıion auf SeIlite dıe Dıskussion über eın ‚Treıkırchliıches Leıtungsver-
ständnıs‘‘ auch In dıieser Zeıitschrı fortsetzen. Den (Gemeı1inden und ıhren Miıtarbe1-
tern, den Pastoren und Theologıiestudenten ist G6S wünschen.

Matthıas 1in (BEFG)
Buckower Damm 183

Berlın

Sammelrezension

MANFRED BEUTEL, Wilıe verändere ich meıine Gemeıinde, ohne s1e ruilnleren? Ler-
NenNn VO  b Willow reek, Wuppertal un Kassel, Oncken Verlag 1998, 128 S.;, est.-
Nr. 627 248, Sonderpreis I,

ICHAEFL NOoss, Autfbrechen verändern gestalten. Auf dem Weg einer einla-
denden Gemeinde, Wuppertal un:! Kassel,;, Oncken Verlag 1999, 192 . Best.-Nr.
627 250, Sonderpreis 4,

HEINRICH CHRISTIAN RUuUSsT, Gemeinde heben Gemeinde leiten, Wuppertal un:
Kassel, Oncken Verlag 1999, 207 S:; Best.-Nr. 111 168,;, Sonderpreis d;

Wıe annn eiline Gemeinde geleitet werden? Wıe können Veränderungen In Gemelin-
den effektiv begleitet werden? Wıe können Impulse AaUus der Wiıllow-Creek-Gemeinde
hlerzulande umgesetzt werden? Wenn der Oncken Verlag Wuppertal In kurzer Abfol-
SC drel1 Bücher solchen Themenfeldern herausgıbt und die Autoren allesamt auf
der Pastorenliste des Bundes Evangelisch-Freikirchlicher Gemeinden In Deutschland
stehen, dann lässt dies auf einen verstärkten Bedarf ach Orlentierung 1m Geme1ln-
au innerhalb des BEFG schliefßen. Nachfolgend werde ich zunächst wesentliche
inhaltliıche Linıen nachzeıichnen, Uumn dann eIN1gE kritische Rückfragen stellen.

Inhaltlıche Übersicht
MANERED BEUTEL, Pastor der Evangelıisch-Freikirchlichen Gemeinde Alzey, orlıentiert
sıch mıt selner Gemelinde se1t ein1gen Jahren stark den Thesen und
Erfahrungen der Willow-Creek-Community Church In Chicago, SE Se1n Buch


